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Für 800 Franken wären
Klassenzimmer 
virensicher
JOHANNES HILLIG

D as Coronavirus ist heim-
tückisch. Es kann sich 
auch ohne persönlichen 

Kontakt übertragen. Und zwar 
über die Luft, via Aerosole. Die 
kleinen Partikel verliert jeder 
Mensch beim Ausatmen, Spre-
chen, Singen, Lachen oder 
Fluchen. Infizierte geben so die 
Viren an die Luft ab – und hier 
liegt die Gefahr. Besonders in 
Klassenzimmern.

Für den Aerosol-Experten 
Michael Riediker (51) ist klar: Es 
muss etwas passieren! «Die 
Schulen müssen aufrüsten. Ich 
habe schon vor einem Jahr vor 
der Aerosol-Gefahr gewarnt. 
Aber nichts wurde getan. Jetzt 
wieder einen Winter lang durch-
seuchen, halte ich für keine gute 
Idee.» Das Leben der Lehrer und 
Schüler müsse geschützt wer-
den.

Der Grund für die Besorgnis 
des Professors für Risikoanalyse 
und Direktors des Schweizeri-
schen Zentrums für Arbeits- 
und Umweltgesundheit: Aero-
sole können stundenlang in der 
Luft schweben. «Die kleinen 
Partikel steigen nach oben und 

verteilen sich dann im Raum. 
Und so wird beispielsweise ein 
Klassenzimmer nach und nach 
mit Aerosolen eingenebelt.» Am 
besten könne man sich das vor-
stellen wie ein Zimmer voller 
Raucher. Da dauere es auch 
nicht lange, bis der Raum voll-
gequalmt sei. Genau so verhalte 
es sich mit Aerosolen.

Damit die Partikel verschwin-
den, sollte man alle 15  Minuten 
gut durchlüften. Noch besser: 
Lüftungssysteme. Das findet 
auch Gerhard Scheuch (65). Der 
Physiker beschäftigt sich seit 
Jahren mit Aerosolen. «Je mehr 
Massnahmen, desto besser. Die 
Gesellschaft für Aerosol
forschung empfiehlt, in den 

Schulen Filter einzusetzen. Je-
des Virusteilchen, das durch 
Filter eliminiert wird, muss nicht 
eingeatmet werden», sagt der 
Deutsche zu Blick.

Und dieser Schutz sei kein 
Luxus. Man müsse nicht die teu-
ersten Geräte kaufen. «Es gibt 
für umgerechnet 400 Franken 
schon effektive mobile Hepa-Fil-

ter, die zu über 99 Prozent die 
Viren aus der Zimmerluft entfer-
nen können. Zwei Filter pro Klas-
senraum sollten ausreichen.» 
Bei Hepa-Filtern werde die Luft 

durch eine dicke Vliesmatte ge-
leitet. Da prallen die Aerosole 
gegen eine Faser und bleiben 
kleben. Ergebnis: «Die Partikel 
haben da keine Chance.»
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Virenrisiko Schule
Heute beginnt in einigen Kantonen das neue
Schuljahr. Wie wirkt sich das auf den Verlauf
der Corona-Pandemie aus?

Petitionen und Pilotprojekte

Eltern machen Politikern Dampf
Dicke Luft herrscht nicht nur in 
Klassenzimmern, sondern auch 
zwischen vielen Eltern und der 
Politik. Darum wird jetzt auch 
die Anschaffung von Luftfiltern 
in den Klassenzimmern zum 
Thema.

«Es muss alles dafür getan 
werden, die Schulen möglichst 
sicher zu machen», fordert An
drea Hüsser (44). Die Mutter 
dreier schulpflichtiger Kinder 
aus dem Kreis 6 in Zürich ruft in 
einer Petition dazu auf, sämtli-
che Kindergärten sowie Primar- 
und Sonderschulen mit zertifi-
zierten Luftfiltern und CO₂-
Messgeräten auszustatten. 

Denn: Masken werden für 
Kinder unter zwölf Jahren nicht 
empfohlen, gleichzeitig sind für 
die Jüngsten noch keine Impf-
stoffe freigegeben. Zusammen 
mit Mitstreitern hat Hüsser im 
letzten Monat 811 digitale Un-
terschriften gesammelt und ihr 
Anliegen persönlich beim Stadt-
zürcher Schulvorsteher Filippo 
Leutenegger (68) deponiert. 
Weil dazu noch Anfragen im 
Gemeinderat offen sind, will  
sich die Stadt Zürich aber nicht 
zum Thema Luftfilter äussern.

Hinter vorgehaltener Hand 
heisst es aber, dass man den flä-
chendeckenden Einsatz solcher 
Geräte als nicht sinnvoll erach-
te. Zu hoch seien die Kosten, zu 
gering der Nutzen. Andrea Hüs-

ser kann dies nicht nachvollzie-
hen: «Wir haben die Wirtschaft 
mit Milliarden gerettet, sind 
jetzt aber plötzlich knausrig, 
wenn es um die Gesundheit un-
serer Kinder geht. Dafür habe ich 
als Mutter kein Verständnis!»

Die Stadt Zürich steht mit ih-
rer Zurückhaltung keineswegs 
allein da. Das BAG empfiehlt le-
diglich regelmässiges Lüften als 
Massnahme, um Ansteckungen 
zu vermeiden. Eine Blick-Um-
frage in den 26 Kantonen zeigt: 
Grössere Investitionen sind 
nicht geplant. Immerhin: In den 
Aargauer Gemeinden Lenzburg 
und Oberentfelden laufen Pilot-
projekte. 

«Die Qualität und Leistungs-
stärke der Geräte ist sehr unter-
schiedlich, sodass keine vertret-
baren Empfehlungen abgege-

ben werden können», findet 
man hingegen in Luzern.

Bei einer Gesamtzahl von 
55 000 Schülerinnen und Schü-
lern allein im Kanton St. Gallen 
müsse bei einer flächendecken-
den Ausstattung mit Anschaf-
fungskosten von mehreren Mil-
lionen Franken plus Unterhalts-
kosten gerechnet werden, heisst 
es aus der Ostschweiz. 

Ernst Schürch (57), Präsident 
der Amtlichen Lehrer-Kantonal-
konferenz in Basel-Landschaft, 
kennt das leidige Thema nur zu 
gut. «Die Forderung, den Ein-
satz von Luftreinigungsgeräten 
zu prüfen, haben wir schon 
zweimal in den kantonalen Kri-
senstab eingebracht.»

Passiert sei aber nichts. «Die 
Rückmeldung war: Das machen 
wir nicht», so Schürch, bei dem 

regelmässig entsprechende For-
derungen deponiert werden. 
«Die Lehrpersonen, die sich mel-
den, fühlen sich zu wenig ge-
schützt. Das betrifft insbeson-
dere die Primarstufe.»

Das Problem: Die Kantone 
überlassen es den Gemeinden, 
ob sie Investitionen in Luftfilter 
tätigen wollen. Denn diese sind 
für die Volksschule (also den 
obligatorischen Unterricht bis 
zur neunten Klasse) verant-
wortlich. Lokal gibt es zwar 
auch hier vereinzelte Pilotversu-
che in Zusammenarbeit mit Fil-
terherstellern, die sich dadurch 
Aufträge von der öffentlichen 
Hand erhoffen.

Doch beim Geld knorzt es ge-
waltig. «Der flächendeckende 
Einsatz von Luftfiltern würde 
unsere finanziellen Möglichkei-
ten überschreiten», sagt Ge-
meinderat Urs Gerber (56) aus 
Worb BE. Ohne finanzielle Un-
terstützung von Bund und Kan-
ton seien Anschaffungen dieser 
Dimension nicht zu bewältigen.

Stattdessen hat sich Worb 
dazu entschieden, sämtliche 56 
Schulklassen und die öffentliche 
Verwaltung mit CO₂-Messgeräten 
auszurüsten. 7500 Franken sind 
dafür vorgesehen, respektive 100 
bis 140 Franken pro Gerät. «Es 
handelt sich um eine einfache 
Massnahme mit guter Wirkung», 
meint Gerber.�  MARCO LATZER

Deutsche Schüler 
können durchatmen
Deutschland macht bei der An-
schaffung von Corona-Luftfil-
tern vorwärts: Mitte Juli hat die 
Regierung beschlossen, insge-
samt 200 Millionen Euro für die 
Anschaffung der Geräte zur Ver-
fügung zu stellen. Bundeslän-
der wie Bayern (50 Millionen) 
und Baden-Württemberg (60 
Millionen Euro) hatten zuvor 
schon eigene Gelder gespro-
chen.

Rund 8000 Luftfilter stehen 
zum Ferienende allein in Berliner 
Schulen bereit – 3000 weitere 
Geräte sollen folgen. Da diese 
nur für rund die Hälfte aller 
Schulzimmer ausreichen, ha-
gelt es dennoch Kritik. Allge-
meiner Tenor: Die Beschaffung 
der Luftfilter schreite viel zu 
langsam voran.

In Ostdeutschland bleiben 
Fördergelder von der öffentli-
chen Hand dagegen komplett 
aus. Offenbar ist man in Län-

dern wie Thüringen oder Sach-
sen-Anhalt nicht vom Kosten-
Nutzen-Verhältnis überzeugt. 
Stattdessen will man auch dort 
an regelmässigem Lüften fest-
halten – und gleichzeitig auf 
Fortschritte bei der Impfkampa-
gne und ein Abflachen der Pan-
demie hoffen.

Auch in Österreich gibt es 
bislang kein klares Bekenntnis 
zu den Filtergeräten. Zwar sind 
sie in den Schutzkonzepten vor-
gesehen, bei Finanzierungsfra-
gen hapert es allerdings. Die ös-
terreichische Regierung hat bis-
lang erst zehn Millionen Euro zur 
Verfügung gestellt. Es dürfte 
sich hierbei nur um einen Trop-
fen auf den heissen Stein han-
deln.

In den Planungen der Nach-
barländer Frankreich und Ita
lien spielen Luftfilter zurzeit 
ebenfalls noch keine wesentli-
che Rolle. � MARCO LATZER

In einer Schule in
Niedersachsen wird ein
Corona-Luftfilter installiert.

Im Juli übergaben Andrea
Hüsser (l.) und eine Mitstreiterin

eine Petition an den Zürcher
Stadtrat Filippo Leutenegger.

Sie fordert Luftfilter für Schulen.

«Die Schulen müssen auf-
rüsten», fordert Aerosol-
Experte Michael Riediker.

In dieser Schule in Mainz (D)
ist bereits ein Luftfiltersystem
an der Decke angebracht.


